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At. 696 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Okt. [Schrullen.] Der ehemalige 
Chef des offiziöfen Preßbureaus. Geheimrath und Profeſſor 
Rößler, empfiehlt in feiner neueſten Schrift „Die Sozial⸗ 
demokratie“ ſchlankweg — die Diktatur als einziges 
Rettungsmittel. Weder Ausnahmegeſetze könnten helfen noch 
auch nur eine Beſchränkung des Vereinsrechts und ähnl che 
halbe Mittel, die die Sozialdemokratie nur ſtärken würden. 
Die Diktatur aber möge von Männern aus allen Volkskreiſen 


Vo 


an Sonn- und Heſttagen ein Mal. 
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vom Kaiſer verlangt werden, und fie möge in der Weiſe aus⸗ Er 
rude. 


geübt werden, daß der Bundesrath cuf drei Jahre die geſetz⸗ 
gebende Gewalt allein an ſich nehme. Alsdann werde eine 
harmoniſche, dem Volksthum zuträgliche Geſetzgebung möglich 
ſein. Wir nehmen von der Rößlerſchen Schrift nur deshalb 


Notiz, weil es an Darftellungen nicht fehlen wird, die ihr Pilz 


einen Urſprung außerhalb des Gedankenkreiſes ihres Verfaſſers 
beilegen werden. Soweit wir die Verhältniſſe lennen — und 
wir glauben, ſie gut zu kennen — werden die maßgebenden 
Stellen über die Rößlerſche Schrift zwar darum nicht er⸗ 
ſtaunt fein, weil fie die krauſen Gänge dieſes ſo geiſt⸗ 
reichen Kopfes aus Privatgeſprächen ſchon lange kennen, 
wohl aber werden ſie ſich doch einigermaßen wundern, daß 
Herr Rößler ſeine abſonderlichen Meinungen nicht für ſich be⸗ 
halten hat. Es ift jedenfalls unnöthig geweſen, daß der Ver⸗ 
faſſer in der Einleitung ausdrücklich erklärt, er habe über feine 
Vorſchläge keinen Meinungs austauſch mit amtlichen Stellen 
ehabt. Einen Schaden wird das Buch nicht ſtiften können. 

ollte Herr Rößler durch einen Aufruf feſtſtellen, wie viele 
„Männer aus allen Volkstheilen“ die zum Verfaſſungsbruch 
auffordernde Eingabe an den Kaiſer wohl unterſchreiben möchten, 
ſo würde er die kleine Schaar mühelos zählen können. Solche 
Vorſchläge wie dieſer, über die man nicht weiter zu reden 
braucht, die man aber als Schrullen eines geiſtvollen politiſchen 
Einſiedlers nicht ohne Behagen auf ſich wirken läßt, haben 
praktiſch das Nützliche, daß ſie unbedingt jeder Partei 
gegen den Strich gehen, auch den ärgſten jogenanuten „Reak⸗ 
tionären“, die beſtens wiſſen, daß ſie ihre Forderungen nur 
im Rahmen der konſtitutionellen Verfaſſungsgrundlagen durch⸗ 


ſetzen könnten. 

— Für die Reichstagswahl in Stendal⸗Oſterburg iſt 
nunmehr Amtsrickter Himburg-Ofterburg als konſervaklver 
Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Mit der Einigung unter den Antifemiten ſieht 
es ſchon von vornherein recht ſchlecht aus. Der norddeutſche 
Antiſemitentag in Berlin, der unter Profeſſor Förſters Aegide 
cetagt halte, wollte von vornherein von Böckel nichts wiſſen, ver⸗ 
fangte aber andererſeits, daß die anderen Antiſemiten auch Ahlwardt 
in allen Ehren und als vollberechtigt aufnehmen. Zud leich aber 
wurde eine förmliche Abſage an die antiſemitiſche „Vo ktsrundſchau 
ausgesprochen. Als Antrort hierauf wirft nun dies Blatt dem 
Jörſterſchen Berliner Antisemitismus lindiſche Querköpfigkeit und 
grenzenloſe perſönliche Skandalſucht vor. 


a. dem Sn e 3 
n. Poſen, 3. Okt. In der heutigen Sitzung de e n⸗ 
Nr wurde zunächſt gegen die unverehelichte The la Kli⸗ 
mec ka wegen Diebſtahl?, Unterſcklagung und unberechtigten 
Verlaſſens eines Dienſtes verhandelt. Die aus der Unterſuchungs⸗ 
baft vorgeführte Angeklagte war von dem Schankwirth Peyſer in 
Samter ols Dieuſtmädchen engagirt worden. Am 8 September 
Hat fie obne Urſache den Dienft verlaſſen und verſchledene, anderen 
Perſonen gehörige Kleidunge ſtücke mitgenommen, auch einen Betrag 
von 60 Fig. unterſchlagen. Da die Angeklagte ſämmtliche ihr por⸗ 
geworfenen Strafthaten einräumte, waren Zeugen zu der Ver⸗ 
bandlung nicht geladen. Der Staatsanwalt beantragte drei Wochen 
Gefüngniß und einen Tag Haft, dieſe Haftſtrafe ſoll auf bie Unter⸗ 
ſuchungsbaft für verbüßt erachtet werden. Der Gerichtshof er⸗ 
lannte nach dieſem Autrage. — Der Ark eiter Ludwig Nawrocti 
aus Lubaſz und der Gutsverwalter Otto Pfeifer aus Oranien⸗ 
bof find der Körperverletzung angeklagt. Am 2. Juli d. J. 
war Nawrockt auf dem Gutsbofe zu Oranienbof mit Maurerarbei- 
ten beſchäftiat. Nach feiner Anſicht hatte der Dachdeckerlehrling 
Robe bei dem Einrühren von Kalk zuvlel Sand genommen, er er⸗ 
griff desbalb ein Kallſtück und warf «8 nach dem Knaben, der in dle 
jechte Hüfte getroffen wurde und ein jo fürchterliches Geſchrei er- 
bob, daß der Gutsverwolter Pfeifer, dei zweite Angeklagte, glaubte, 
daß ein großes Unglück paffirt wäre, Als Pfeifer hörte, um was 
es ſich handele, verſetzte er dem Nawrockl mit ſeinem ziemlich 
d’den Spazierſtock webrere Hlebe über Schultern und Oberarm. 
Nach dem örztlichen Atteſt hatte der Verletzte an dieſen Körper⸗ 
thetlen vier blutunterlauſene Striemen. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalts wurde Nawrocki zu einer Geldſtrafe 
don 3 Mark, Pfeifer zu einer ſolchen von 10 Mark verurtheilt. 
— In Wiſſogotowo wurde am 20. Juli d. 3, ein großes Ecntefeſt 
gefeiert. n Folge reichlichen Schnapsgenuſſes waren bald viele 
eſttheünehmer belrunken, fo daß es zu Rempeleſen kam. Die 
Aibeſter Franz Kuſztelan und Abalbert Filtpiak warfen 
einen geiwifien Valentin Bawol, der Me beim Tanzen geſtoßen 
zu Boden und miß handelten ien, Fillplok bediente ſich bier ei eines 
Holzpantoffels. Der Gerichtshof erkannte gegen beide Angeklagte 
auf eine Geldſtra ragung der Koſten. — 


von je zehn Mark und 
Der Dlenſtjunge ; ichael Peta aus Daſzewice wurde wegen einer 
leichten 


örperberletzung, dſe er dem elſläbrigen Wlrtbs⸗ 
ſohn Stans tau Wollvn zugefügt batte, mit einem Verweiſe 


Abend⸗Ausgabe. 


ener 3 


Hundertunderſter 


Donnerſtag, 4. Oktober. 


beſtraft. Der Vorſitzende machte den im Zubörerraum an⸗ 
weſenden Vater des Foltyn darauf aufmerkſam, daß es nicht 
nöthig geweſen wäre, mit dieſer Lappalle erſt die Ge⸗ 
richte zu beſchäftigen. So etwas käme auf dem Lande ſehr 
oft vor ohne daß wegen jeder Kleinigkeit Anzeige erſtattet würde. 
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Lokales. 
Boſen, 4. Oktober. 

2. Eine Schlägerei entſtand geſtern Abend in einem Hauſe 
auf St. Roch zwiſchen zwei Bewohnern deſſelben; durch das Da⸗ 
zwiſchenkommen eines Schutzmannes wurde der Streit belgelegt. 
2. Schifffahrt. Drei Triften paſſirten heute früh die Walliſchei⸗ 


2. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde ein Bäcker⸗ 
lehrling wegen Diebftahl, eine Obdachloſe. — Als verdorben 
vernichtet wurden auf dem Wochenmarkt des Seplehaplatzes 
drei Kilogramm Pflaumen, 10 Kilogramm Birnen und eine Menge 
e. — Gefunden wurde ein Altenſtück auf den Namen 
Pokrywka lautend und ein Federfächer. — Verloren wurde 
eine ſilberne Remontoircylinderuhr mit Goldrand, ein Porte⸗ 
monnate mit ungefähr 40 Mark Inhalt. — Zugelaufen iſt 
ein kleiner brauner Hund. Der Straßendamm vor dem 
Grundſtück Beraſtraße Nr. 10 mußte geſtern auf polizeiliche An⸗ 
ordnung nachgefegt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Nidden, 2. Okt. [Folgende Geſchichte aus dem 
Fiſcherlebenj erzählt die „K. H. Ztg.“: Als am vorigen Frei⸗ 
tag der königliche Fiſcherelauſſichtsdampfer „Luclus“ ſich auf der 
Rückfahrt von einer Inſpektionsreiſe befand, traf er zwiſchen Nidden 
und e ein reich beflaggtes und mit Blumen geſchmücktes 
Fiſcherboot, in dem ſich eine Anzahl junger Burſchen im Feſtge⸗ 
wande befanden, die direkt auf den Dampfer zuſteuerten. Als der 
Dampfer und das Boot ſich auf Sprechweite nahe gekommen waren, 
rlef einer der Burſchen herüber, ob die Leute auf dem Dampfer — 
„nicht ſeine Braut geſehen hätten.“ Anfänglich bielt natürlich der 
Führer des Dampfers den Burſchen für geiſtesgeſtört, bis ſchlleßlich 
der junge Fiſcher ihm folgende Leldensgeſchichte erzählte, die durch 
den Dialekt, in dem fie vorgetragen wurde, nur noch draſtiſcher 
wirkte. „Er — der junge Mann — ſei mit einer Fiſcherstochter 
aus Mellneraggen verlobt geweſen und vox acht Tagen ſchon 
feten ſie ſtandesamtlich getraut. Die junge Frau aber wollte dem 
Eheberrn nicht früher in das neue Heim folgen, als bis auch die 
Urchliche Trauung . Das ſel aber bis heute nicht möglich 

weſen, denn ſowohl in Nidden wie in Schwarzort ſeien die Pfarr⸗ 
ſiellen augenblicklich unbeſetzt. Die Sache käme ihm, dem Bräu⸗ 
tigam, ſehr theuer, denn ſelt acht Tagen feiere man in Nidden ſeine 
. nach echter litaulſcher Sitte unter Bethelligung des ganzen 

orſes. Um der Feier nun endlich ein Ende zu machen, hätte feine 
junge Frau und er ſelbſt die kirchliche Trauung auf heute feſtgeſetzt, 
und ſeine Braut habe den Herrn Superintendenten aus Meme 
beſtellt. Dieſer jet auch heute Morgen in Nidden eingetroffen, die 
Braut jedoch jet ausgeblieben, die Trauung könne alſo wieder nicht 
vor ſich gehen. Nun habe aber der Herr Superintendent erklärt, er 
müſſe ſelbſtredend ſpäteſtens mit dem Dampfer Cranz“ um 3 Uhr wieder 
nach der Stadt zurückfahren, und fo ſel er — der Erzähler — denn feiner 
Braut entgegengeſegelt.“ Die Sachlage war eine recht kritiſche. Es 
war ſchon 2 Uhr Mittags und daher keine Zeit zu verlieren. Da kam, 
während man noch zwischen Boot und Dampfer verhandelte, wirklich 
ein anderes, reich bekränztes Boot in Sicht, die Braut mit 10 rer 
Familie und der ganzen Ausſteuer enthaltend, die Wiege nicht zu 
vergeſſen. Das Boot des Bräutigams 
find eben im Begriff, voll Freude und Begeifterung die Segel zur 
Rüdfahrt nach Nidden zu ſetzen, da zeigt fi ein neues Miß⸗ 
geſchick: das Hauptſegel hat ein großes Loch. Neuerliche Ver⸗ 
zweflung! Nun erbietet ſich in Anbetracht der außerordentlichen 
Umftände der „Luckus“, Schleppdienſte zu leiſten und dampft 
auch wirklich wit den beiden Vöten gen Nidden. Schon iſt der 
dortige Leuchtthurm zu ſehen und ſckon macht ſich in den Reihen 
der Hochzeitsgeſellſchaft eine immer freubigere uverſicht geltend: 
da erſcheſnt am Horizont eine Rauchwolte, es iſt — der Tour⸗ 
dampfer „Cranz“, der an Bord den Herrn Superintendenten, der 
ſtundenlang vergeblich gewartet, nach Memel zurückbringt! — — 
Ob das junge Paar inzwiſchen endlich getraut worden in, weiß 
das „M. D.“, dem wir die Geſchichte entnehmen, nicht; na 
all den Fährniſſen wünſchen wir es den Beiden jedenfalls von 


Herzen. 
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Angekommene Fremde. 
Poſen, 4. Oktober. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 161 Die Kaufleute Leonhard, Garmatter, Aichbolz, Kunz u. 
Cuno d. Berlin, Aron a. Bielefeld, Plumer a. Hamburg u. Kaplan 
a. Breslau, Hauptmann Stechow o. Berlin, Direktor Gompertz a. 

amburg, Rittergutsbeſitzer Langer a. Welzow, Gutsadmintſtrator 
ſodowſcz a. Schewnow, die Landwirthe Muth u. Kramer aus 
Berlin. Fabrikant Roſe a. Beuthen O.⸗S., Bauunternehmer Fricke 


a. Halle a. S. 
F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108.) 
e En Faller Mannaſſe u. Kleinke 


Die aul Bao miner 
Berlin, eele a. Hannover, 
Grazien. Mädler a. Leipzig, Buhr a. Plauen i. Vogtl, Schack a. 
Prag, Moosbach a. Hamburg, Hörner a. Hanau, Sander a. Biele⸗ 
feld. Grimm a. Bordeaux, Herrmann a. Co znac, Milliard a. Parts 
u. Blanke a. Lamingen, Profeſſor Jackwſtz a. Schrimm, Rentler 
Wallenius a. Muskau, Erzpriefter Mich vet a. Gräfenhaln, General⸗ 
agent Hang o. Breslau, Dr. Böttger u. Fam. a. Berlin, Student 


Gutmann a. Glogau. 
tel de France. Rlitterautsbeſ. v. Potworowsti u 
b. em fl a. Dr. med. Orlowskt aus 


leut. v. Potworowski a. Parzeczewo, 
en Lieut. von Biengt⸗Conttewiz a. Sachſen, Sedzik a. 


eitung 


ahrgang. 


wendet, und di. Inſaſſen f ch 


ch Ne zeigt er große 


Warſchauer u. Landsberger a.] 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Pro 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
K. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
G. J. Daube & Co., Zuvalidendauk. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


Poſen, Gebr. Czekanowski a. 
Burg, Bentng d. Brezlau u. Müller . Bohr 3 
0 
utsbeſitzer v. Moſzezynski mit & 3 
deen 0 Beranunte u, Ka Bocilän Yan, Sacher 
. „ auti.® 0 
wal e Kam, 5 ut. Sternberg a. Breslau u. Mar 
or s Hotel garni. Die K t 
Behrens, Blumenbe'in a. Berlin, e Schi 2. 
Breslau, Gleſche a. Dresden, Roſt o Leſpzig u. Klſtenmacher a. 
Stettin, Kand. theol. Siegesmund a. Schloß Gainta Marie. 
Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt). 
Die Kaufleute Rüßmann u. Zirk a. Berlin, Sturm a. Karlsruhe, 
Melzer a. Leipzig, Gnaß a. Köln, Eten, Boplonskt, Friedmann u. 
Schindler a. Breslau, Otto a. Schweinſtz, Schwager mit Frau a. 


Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzelle ober beten 
in ber eb dane 20 57. auf der 8 
80 473 der Mittagans abe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition ir die 
Mittagausgabs bis 8 Ahr ormittage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hachm. angenommen. 


Hamburg, Muſſeur Wozniak a. Dresden, brikant 5 
Remſcheidt u. St.⸗Beamter Ehling a. Verun A den 
Hotel evue.- (H. Goldbach.) Die Kaufleute Feldmann 


a. Dresden, Butterweich u. Baumann a. Berlin, Dyrenfurth a. 
Breslau, Poppenburg a. Brüſſel u Cohn o. re Ra 
führer Sagorekt mit Frau a. Senftenberg N.⸗L., Fabrikant Wo ff 
a. Guben, Kult.⸗Techn. Wündrich a. Krotoſchin. 

J. Grätz's Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner's Hotel.) 
Die Kaufleute Herold a. Bitterfeld, Hübner a. Poſen, Schuſter a. 
Görlitz, Mettner aus Schönſee, Schmidt a. Altenburg, 
Hoffmann a. Zeſtz u. Gutſche mit Frau a. Gläſersdorf, Rektor 
Schulz mit Frau a. Wreſchen, Reg Civ.⸗Supernumerar Schrake 
2. Bo Nen = . 805 a. . 5 Ae Mons 

an a. en b. Hannover, ornfteinfegermitr. Bro⸗ 
dowski a. Buk, Fabrikant Merk a. Baedel. e 

Hotel de Berlin [Fernſprech⸗inſchluß Nr. 165.] Die Kauf⸗ 
leute Kraft a. Bresl zu, Lublin a. Berlin u. Hoffmann a. Glogau, 
Kunſtmaler Stryczynskl a. Poſen, Arzt Ebdhardt mit Famſlie a. 
Witkowo, Zahnarzt Roſenthal mit Frau a. Poſen, F au Madal⸗ 
Ma . er Ban 15 d 1 

aurermeiſter Pawlicki a. Oftrowo, die Lehrer Gramlewi 5 
Piaſecki a. Borek, Mielcarski a. Oſtrowo, Jablonskt a. Skal ie 
zyce, Gıyalewicz a. Koſten u. Kurc g. Jz wo. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Gel ſchmidt 
a. Straßburg 1. Elſ., Lewrowic; a. Schrimm, Davidſohn a. 
Oſtrowo, Kallmann, Bergmann u. Goldberg a. Berlin, Feuerſteln 
u. Briniger a. Breslau, Sternberg a. Rawitſch, Cohn, Tab czy ski, 
Mielczynskl u. Lukaczewlez a. Peiſern. 


Handel und Verſiehr. 

* London, 2. Oktbr. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt noch — 
ee ruhig und die Nachfrage nimmt nicht zu; die Tendenz des 

arktes iſt jedoch eine feſtere und die ſpäter gepflüdien Hopfen 
haben jo ſehr durch das Wetter in Farbe gelitten, daß feinfirbige 
bis 5 ſh. per Qrt. mehr bezahlt werden. Soviel ſteht jetzt feſt, 
daß viele Acres ungepflückt bleiben werden, da die Hopfen durch 
das ungünſtige Wetter gelitten baben, trotzdem wird aber die Ernte 
dennoch eine ſchwere ſein. Feinfarbige und gutgewachſene Hopfen 
3 Mr 1 in 1 Der kein, wie man vorher ers 
wartete. er Import in voriger Woche betrug 1938 Orts. 
4355 Qrte. in derſelben Periode von 1893. f a 


——————— — — 
A Gartenbau und Haus⸗ 
w a 


— Honig als Heilmittel findet wegen feiner einhü 
und reizmildergden Eigenſchaft Anwendung bei 1 5 r A 
en Leiden, bei akutem und chronſſchem Relzhuſten. Er 

etwas ſchärfer, als gewöhnlicher Zucker, wirkt demnach auch 
zender als jener, und iſt deshalb (in der Menſchenhellkunde) ein 
beliebtes Mittel geworden bei jenen Erſchlaffungszuſtänden der 
S bleimhäute, welche als chroniſcher Katarrh, Huften, gehemmter 
Auswurf ſich geltend machen. Auch bewirkt er ein gelindes La⸗ 
ziren. Man ſoll aber nicht zu viel Honig auf einmal verabreichen, 


weil ec dann leicht Gährungsprozeſſe im Magen hervorruft, die E 


Blähungsbeſchwerden zur Folge haben. Die 6 ü 
und Rinder 60—120 Gramm; für Schafe, Biegen, Een le 


Gramm, für Katzen und Hunde 8-16 Gramm, täglich drei⸗ bis 


viermal. — Je nach den verſchledenen Pflanzen, von 
‚ welchen 
Nerichebendel 5 Geſcmas. Bern 
und in der Farbe. Der geſundeſte Honig iſt derjenige, welchen die 
Bienen aus Raps, Buchwetzen⸗, Feldbohnen⸗, Kiee-, Haldekraut⸗ 
oder Lindenblütden holen. Entnehmen fie den Honig aus ftinfenden 
lumen, dann rlecht er unangenehm und ſchmeckt bitter und neh⸗ 


nuß Vergiftunge fälle bei Wenſchen erregt haben. — 

Honig ſoll man als Arzenei berwenben 3 An beraten 
Farbe, einen körnigen Budergebalt mit jchurflüßem Geſchmack und 
eiren angenehmen Geruch ze 5 Honig von bitterer, ſaurer, oder 
trüber Beſchaffenheit darf nicht in Anwendung kommen. — Gegen 
katarrhaliſche Zuſtände beim Menſchen hat der Se nchelblütben⸗ 
gonig fi bewährt. Aeußerlſch wird der Vonig auf mehrfache 
Weiſe denutzt. Mit Mehl zu einem Teig gearbeitet. wird er als 
Umſchlag zur Beförderung von Eiterung dort applieirt, wo man 
gleichmäßige Anwendung warmer Brefumſchlage nicht aut anbringen 
kann. Seine Wirkſamkeit iſt unter Umſtänden durch gebratene 
Aulebeln arüne Seife und dergleichen zu unterſtützen. Dr. Rb. 


Marktberichte. 


* 


Berlin, 3. 
richt der Bee 
den Bentrals 


FEN ig. 
Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß "SR. 84.] Die Ritter 


aronom Feldmann a. Poſen, 


men fie ihn aus giftigen Pflanzen, fo ſoll vereinzelt der Honlgge⸗ 1 
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a . 
re 


Bo tar 


De a eh er 


enten 0.60 


Roggen v. 


bunden. Der 


Butter elwagz fefter, Kiſe lethaſt, Gemü fe, Obſt und Süd⸗ 
früchte: Rubiges Geſchäft. Preiſe wenig 5 
Ile if. Mindfleiſch Ia 60 64 lla 
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änen 40—50 M., 88 40 42 M., Ruſſiſches —.— Mark 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 60—82 M., do. ohne Knochen 85—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120 bis 130 M., Speck, geräuchert do 6065 M., harte 
Schlackwurſt 120— 130 M., weiche do. 60-75 M. ver 50 Nilogr 

Wild. Rehböcke Ia per ½ Kilogr. 0,700.85 M., do. IIa 
0500,60 M., Rothwild 0,25. 0,30 M., Damwild 0,45 M., 
Wild chweine —,— Mari, Ueberläufer, Friſchlinge —,— Mk., Ka⸗ 
on un Stück —,— M., Hafen Ia 3,00—3,75 M., do. IIa 1,50 
2 Wildenten p. Stück 1.00 —1,40 M., Krick⸗ 
0 „ Schnepfen 1030 M., Bekkaſinen bis 0.60 M., 
Nebhügner, junge Ja 1,00 1,40. M., do. junge Ila 0,60—0,80 M., 
do. alte 0,70 0,75 M., Birthühner 19 M, Wachteln 
0,20 M., Faſanen —— M., Krammetsvögel 0,17—0,23 M. 

Zahmes Beflügel, lebend. Enten p. Stück 0,80 0,90 
8 er alte 0,765—0,%0 M. do. junge 0,39—0,60 M., Tauben 

iſche. Hechte, per 50 Kilogramm 50—72 M., do große 
50 . Zander 88 M., Barſche matt, 45—50 M., farpfen große 
80 M. do. mittelgroße 67 70 M. do. kleine 6364 M. a 
110 Mark, Biele 25 55 P., Quapden — M., bunte Fische 
50 M., Aale, große 88 Mk., do. mittel 62- 65 Me,, do. kleine 
57 M., Plötzen 40 M. 8 60 M. Roddow 45 
bis 50 M., Wels 37 M., Naape 32 We., Aland 5459 M. 
a chalthlexe. Hummern, per / Sor. gr. 1.01 M. Krebſe 
. probe, über 12 Ctm., „. Schock bis 8—12 Mark, do. 1i—12 Etm. 
dis 4-6 M. bo. dr. 10 C m. p. Schock 150 W. 
j Eier. Friſche Landeter obne Habatt 3,10—3,25 M p. Schock. 
Bromberg, 3. Okt. Amtlicher Bericht der Dandeii= 
kammer)  .ousen 120 122 M., feinſter über Notiz. Roggen 
94 102 M., feinſter über 1 Gerſte 90-100 5 
Draugerßze 105-122 M., feinſte über Notiz. — Hafer 100 108 M., 
geringe mt billiger. — Futtererbſen 100110 M., Kocherbſen 


Bresian, 3 Okt (Amtlicher Produktendörſen⸗Bericht.) 

10% Kilo — Cekündfat — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —. v. Okt. 111,00 Gd. Hafer v 1000 Kilo 
Gel. — Ztr. p. Okt. 111,00 Gd. Rüb ö i p. 100 Kilo Get. 
— Bir, per Okt 44,00 5. Mai: 4450 Br. - 
Die Börfenkommifkon. 


O. Z. Stettin, 3. Oktbr. Wetter: Schön. Temperatur 
+ 9 Gr. R., Barometer 769 Mm. Wind: O. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko gelb ordinär 105—112 
M., trockener 117120 M., Oktober 121 M. Gd., per Oktober⸗ 


. Br., per November⸗Dezbr 110,50 M. Br. u. Gd., per 
50 M. still, per 1000 Kilo loko 


bez., T 
e. Beh 
85 Nichtamtlich: 
. Br., per April 


a g 1 
N 44 Mk. Br. — Petroleum loko 9,30 M. verzollt per Kaſſa 


[Woll bericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Mi. per Nov. 


per 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. Ztg.“ 
Die „Bank- und Handelszeitung“ verſichert, wenn die Kalſer⸗ 
loge im Deutſchen Theater noch nicht gekündigt ſei, 
ſo werde es demnächſt geſchehen. Das Hausminiſterium 
habe dem Kaiſer eine bezügliche Eingabe mit Rückſicht auf die 
„demoraliſirende Tendenz“ der „Weber“ unterbreitet; ferner ſei 
den Offizieren der deutſchen Armee und Marine der Be⸗ 
ſuch des Deutſchen Theaters verboten worden, beſonders 
ſtreng werde der Verſtoß gegen das Verbot von Civiltragenden 

im Theater geahndet werden. 


Gueſen, 4. Okt. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“] In 
der heute fortgeſetzten Schwurgerichtsverhandlung wurde der 
Ziegler V. Studzinski zum Tode und 10 Jahren 
| uchthaus verurtheilt. f 
5 Weimar, 4. Okt. Die heutige Generalverſammlung 


* der Schiller⸗Stiftung beſchloß die Zuläſſigkeit der Wieder⸗ 


wahl des Vorortes und wählte wieder Weimar zum Vorort. Der 
Verwaltungsrath theilte die Annahme des Legats der Wittwe 
Reuter, beſtehend in einer Villa bei Elſenach, mit. Die Her⸗ 
ſtellung eines Dichterheims jet mit Schwierigkeiten und Koſten ver: 
Verwaltungsrat werde darüber ſpäter Mitthellungen 
machen. Einſtweilen behalte er ſich die pletätvolle Verwaltung des 
Vermächtniſſes vor. Die Generalverſammlung richtete ein Huldi⸗ 


gungstelegramm an den Großherzog. 


6 Petersburg, 4. Okt. (Amtliche Meldung.] 
Die kaiſerliche Familie iſt geſtern Nachmittag in Jalta 
(Krim) eingetroffen. 

Ri 8 4. Okt. Die Blätter erklären einſtimmig, es 

liege keine Veranlaſſung zu Beunruhigungen wegen Einbe⸗ 

rufung des engliſchen Minifterrathes vor, da 
zwiſchen Frankreich und England es keinen Streitpunkt gebe, 
welcher nicht auf friedlichem Wege geregelt werden könne. 

Egypten allein biete Schwierigkeiten. Es ſei jedoch kein 

G uad vorhanden, anzunehmen, daß England feine Verpflich- 

tungen nicht einhalten würde. 

5 Paris, 4. Okt. Der Miniſterrath beſchloß, die gerichtliche 
Verfolgung gegen die Zeitung „Le parti ouvrier“ wegen eines 
die Armee deleſdigenden Artikels vom 29. vorigen Monats über die 
großen Manöver einzu'eiten. 

Der Präſident Caſimir⸗Perier unterzeichnete das Dekret, 
durch welches der Bar en Courcel zum Botſchafter Frankreichs 


* 


eſſe 


CCC ˙ ² — . ] ...... 
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in London an Stelle Decrals' ernannt wird, welch letzterer zur 
Dispoſitlon des Miniſteriums des Auswärtigen geſtellt wird. 

London, 4. Okt. In der Nähe des „North⸗Allerton“ ſtieß 
heute früh dem Schnellzuge, welcher geſtern Abend 10 ½ Uhr von 
Edinburgh nach London abging, ein ernſtlicher Unfall zu, über 
den jedoch noch Einzelheiten fehlen. Wie verlautet, find der Zug⸗ 
führer und drei Reiſende ſchwer verletzt. Beide Lokomotiven 
des Zuges find umgeſtürzt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 4 Oktober, Nachmittags. 

Die Wein th erfährt: Die kaiſerliche Familie 
en in dieſem Winter einige Wochen in Abazzia zu⸗ 
ringen. 

Der Bundesrath wird nach ſeinem Zuſammentritt 
ſich zunächſt mit Verwaltungsmaßregeln beſchäftigen. Die 
Vorlage betreffend die Tabakfabrikatſteuer wird dem 
Bundesrath ſpäter zugehen. f 

Die geſtrige Sitzung der Konferenz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes eröffnete Staatsminiſter 
v. Bötticher mit einer Anfp:ache. Nach der Vorgeſchichte 
über die geplanten Maßregeln führte derſelbe aus, die verbün⸗ 
deten Regierungen bezeugten den ernſten Willen, den Klagen 
und Beſchwerden Rechnung zu tragen und die Mißſtände zu 
beſeitigen. Eine gewiſſe Vorſicht ſei jedoch dabei geboten um 
nicht mit den Auswüchſen auch den legitimen Verkehr zu 
ſchädigen. Hierauf folgte eine lebhafte Debatte, heute findet 
eine zweite Sitzung ſtatt. 5 

Der „Reichsanz.“ theilt mit: Der General der Kavallerie 
zur Dispoſit on Graf Wartensleben erhielt den Schwarzen 


Adlerorden. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Klage der Blätter, daß 
die Militärbehärde das Publikum nicht ſchnell und ausführ⸗ 
lich genug über die Vorgänge in der Feuer⸗ 
werksſchule unterrichtet habe, ſind weder berechtigt noch 
begründet. Solange der Thatbeſtand des Vergehens nicht 
feſtgestell, wird jede Behörde auf Veröffentlichung der Einzel⸗ 
heiten zu verzichten haben, wenn fie nicht Gefahr laufen will, 
ſich nach Abſchluß des Verfahrens ſelbſt berichtigen zu müſſen. 
Bis zum 30. September war ein ganz klares Bild über die 
Entſtehung den Umfang und die Urheber nicht gewonnen. 
Es war alſo unmöglich, mehr mitzutheilen, als der „Reichs⸗ 
anzeiger“ am 1. Oktober brachte. Begreiflich iſt das Inter⸗ 
der Bevölkerung für alle Vorgänge in der 
Armee, welcher die grundſätzliche Geſammtthuerei der 
Heeresverwaltung gering zu ſchätzen, durchaus fernliegt. Die 
Armee h 
dienſtlich: Rückſichten fie dazu zwingen. Die Beunruhigung 
des Publikums durch die im Laufe des Sonntags verbrei: 
teten abenteuerlichen Gerüchte und Nachrichten von hoch⸗ 
verrätheriſchen und ſozialiſtiſchen Kund 
gebungen in der Armee fallen auf den Urheber dieſer 
Nachricht zurück. Die Richtigkeit der am 1. Oktober 
gebrachten Angaben des „Reichsanz.“ und des „Wolffſchen 
Bure aus kann nur neuerdings beſtätigt werden. Die 
Erwartung iſt berechtigt, daß durch die am 30. Sept. getroffe⸗ 
nen Maßnahmen die Ermittelung der Urheber des ganzen 
Thatbeſtandes nunmehr ſchnell erfolgt. 

Die Unterſuchung gegen die verhafteten Schüler 
der Oberfeuerwerkerſchule hat bereits am Montag 
in Magdeburg begonnen. Bis geſtern ſind 18 vernommen 
worden. Die Entlaſſung der Inquirirten iſt noch nicht erfolgt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Bochum: Heute früh brach 

euer aus in der E ſenhütte „Weftiilla“. Die Gießerei und 
einige Nebengebäude find gänzlich niedergebrannt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Krakau: Bismarck 
habe, als er im Jahre 1846 mit dem verſtorbenen Fürſten 
Ladislaus Czartotyski unterhandelte, die Herſtellung 
eines 5 Polens in mehreren Woiwod⸗ 
ei beſprochen; dieſes ſei jedoch von den Polen abgelehnt 
worden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Die allgemeine 
Aufregung über die Einberufung des AALEN 
Miniſterrathes wird hier in maßgebenden Kreiſen nicht 
getheilt. In der beſtehenden Spannung zwiſchen Frankreich 
und England giebt es augenblickich keine einzige 
Frage, die unmittelbar eine Kabinetseinberufung veranlaßte; 
oder durch eine ſolche beeinfl ißt werden könnte. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern find ſicher nicht der 
Grund der Londoner Berathung. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 

Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: 
wird vorausſichtlich heute beſchließen, von Oſtindien eine 
ſtarke Truppenmacht nach China zu entſen⸗ 
den, die mit Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung alle 
Vertragshäfen beſetzen werde. Es verlautet, Eng⸗ 
land beabjichtige, im Verein mit den anderen Großmächten 
Schritte zur Beendigung des Krieges in 
Dftaften zu ergreifen. 

Eine Shanghaier Drahtmeldung des „New⸗Nork Herald“ 
berichtet, daß eine japaniſche Flotte von 17 Schiffen 
den Pekinger Golf blokire. 

Frankfurt a. M., 4 Okt. Wie der „Frapkf. Ztg.“ 
aus London gemeldet wird, hatte der chineſiſch e Ver⸗ 
treter eine ſtundenlange Konferenz im Auswär⸗ 
tigen Amte. Dem Vernehmen nach hat derſelbe vor⸗ 
geſchlagen, Rußland und Frankreich follten gleichzeitig Schutz ⸗ 
truppen nach den Vertragshäfen entſenden, China würde ſich 
dem nicht widerſetzen. 

London, 4. Okt. Hieſige Blätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Han⸗Kau, wonach beinahe alle Trup⸗ 
pen aus der Provinz gezogen ſeien. Die 


at nichts zu verſchweigen, ſofern nicht Staats⸗ und 


Das Kabinet u 


Behörden fein machtlos gegenüber den aufrühreriſchen 
Kundgebungen der Volksmenge. Der engliſche Konſul in 
Han⸗Kau habe gerathen, Frauen und Kinder nach H Kau 
zu bringen. 

Shanghai, 4. Okt. [Meldung des Reuter⸗ 
Bureaus.] Die fremden verheiratheten Beamten 
im Zolldienſte von Peking verlaſſen mit ihren Familien 
die Stadt in Folge der unruhigen Lage und der 
allgemein herrſchenden fremdenfeindlichen Stimmung, welche 
bereits verſchiedene Angriffe auf Europäer zur Folge 
hatte. In Niuchioeng und Hongkong herrſcht noch 
große Beunruhigung. In Hongkong haben Zollbeamte ein 
kleines Fre willigenkorps gebildet. Das Vertrauen iſt dort 
durch die Ankunft des engliſchen Kanonenbootes „Eck“ wieder 
hergeſtellt worden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 4 Olt Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 93 % alte Ernte 


„ * " * neue 75 / 
Rornzuder exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendem. 


10,70 10.88 


" * „ 88 ” 2 neues „ 10,20 10,35 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. —.— 
Tendenz: Stetlg. 
Brodrafftnade JI. 2 
e "1 BE EN, —.— 
em. Rafftnade mit Pass 22,50 —24 T0 
Gem. walt o 22,50 
Tendenz: Ruhig 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg per Okt. 10.07 ¼ bez., 10,10 Br 
to. 5 per Nov. 10,07% Gb., 10.10 Br. 
dto. ” per Dez. 10,10 Gd 10,12 Br. 
dto. 8 zer Jan.⸗März 10,22%), Gb., 10,25 Ur. 
Tendenz: Ruhig. 


9 

Breslau, 4. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 49,80 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Niedriger. 

Hamburg, 4. Okt. n Lolo 
8,45, Oktbr. 8,45, Februar⸗März 8,671/,. Tendenz: Ruhig 

London, 4 Okt. Gproz. Javazucker loko 13½. 
7 — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: 

uhig. 


4. Ok = vie au u. It. 
ofen, 4. Okt. mt er rſenber 
v Gekündigt —,— L. Reaulirungspreis 
70er) — ,—. Loko ohne Faß (50er) 49,20, (20er) 29,50 
0 4. Okt. [Prlvat⸗Bericht.] Wetter: Schön. 
8 etwas matter. Loko ohne Faß (50er) 49,2), (70er) 29,50. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 4. Okt.. . Agentur B. Heitmann, n 
Weizen flau | epiritus matt 25 
do. Okt. 126 — 26 — 70er loko ohne Faß 

do. Mal r Okt. 


134 135 - 70e 
obbr. 
Roggen flau 
bo. Ott. 


70er 
70er Dezbr. 
70er Januar 
Mabel wat ger lolo obne Faß 
9 wa r loko ohne a 
do. Okt. 43 20 43 9d [Hafer 
do. Mat 44 2 | 44 30 do. Okt 116 — 117 — 
Kürdlaung in Sofefens (ber) 81000 gte (der) — 000 Air 
un rt) 80, r) —, 
Berlin, 4 . ere. „ 


106 — 68 — 
115 25/116 75 


ISISEEE 
1318838 


Er Eee 


do. DOCK RIDE: 10 2 2 2er 
70er Novbre in. 


do. 50er loko o. F. 412 


N.d.g. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 93 90| 94 — Ruff. Banknoten 
A 5 25 


8 
er 


88 
2 
& 
SI 1E815r 


21 
Anl. 105 691105 Schr. 4½% Bd. Bſdbr 1 
o. 3¼½% do. 103 40103 25 Ungar. 4%, Goldr. 99 2) 
Pol. 4% Pandſbr. 103 101103 —| do. 4% Kronen. 93 10 
Bol. 3¼% do. 100 30100 —Oeſtr. Kreb.⸗Att. 3223 
Bol. Hentendriefe104 251104 240 Jombarden 
do. 3¼½% d 100 100 — —IDist.⸗Kommandlt 
ol. DB 99 75| 99 7 
eue Bo] Stadtanl. 99 75| 99 75] Fondäftimmmmg 
Deiterr. Banfnoten164 051163 9 
do. Silberrente 95 30] 95 4 


ſchwach 
r. Sübb. E. S. A 93 70] 93 5° 


nry 84 80 84 8) 
anbb.68 20 
Goldre2? 25 27 


razl. 


1 
3 
abrit 142 501142 — 
Eiſ.-Ind. 


139 501139 40 


{.-Romm 2 60 
Ein, A. 8.105 60/106 — [Bochumer Gußſtahl 142 ei 50 


; 
ol. 
örfe: Kredit 25, Diskonto Kommandtt 203 —. 
oten 219 25 755 * 8 


a 
Rufftſche 
Stettin, 4. Okt. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Weizen ruhlg Spiritus behauptet 
do. Okt. 122 —121 — per loko 70er 
do. April-Mat 130 501180 500 „ Nov ⸗Dez. „ 

ie Ba)" 
o. — 0 0 

do. April⸗Mal 115 750115 50 do. per lolo 

Rüböl unverändert 
do. Okt 43 50 43 20 


0. * 
do. April⸗Mal 44 — 44 - 3 
Petroleum lolo verſteuert Ulance 1¼ Proz. 


31 60 


9 300 9 80 


Druck und Verlag der Hoſbuckdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Bolen. ; 


